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führt. Hiebei wurden in Böhmen einzelne
Degradationsstadien der Produktionswald-
typen nachgewiesen. Als Hauptursache
der Bodendegradation wurden nicht stand-
ortsgemässe Holzarten und die in frii-
heren Jahren mancherorts noch üblich
gewesene Streunutzung festgestellt. Die
Degradation kommt in einer Übersäue-

rung des Bodens, in einer Verschlechte-
rung des Humus und einer Verminde-

rung der Bodenaktivität zum Ausdruck.
Die Produktionskennziffern sinken, was
äusserlich in einer Verminderung des
Höhen- und Stärkezuwachses ersichtlich
ist. Die verschiedenen Erkenntnisse und
besonders die Feststellung der Haaptur-
.sac/te präzisieren dann die Art der zu
erfolgenden Bodenmelioration und führen
zu konkreten sofortigen und nachhaltigen
Massnahmen. K. /rmarm
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Hochschulnachrichten

IF/Mietv/V/.vc/ia/ta/ig nur/ Aafarsc/m/z int
zf /penraam

Prof. Dr. //. Mayer, Vorsteher des Wald-
bau-lnstitutes der Hochschule für Bo-
denkultur in Wien, hält im Rahmen eines

vom Zoologischen Institut der Universität
Bern veranstalteten Seminars über Natur-
Schutzprobleme am 15. Dezember 1975
ein Referat über «Wildbewirtschaftung
und Naturschutz im Alpenraum».

Ort und Zeit der Veranstaltung: Gros-
ser Hörsaal, 1. UG, Anorganisch-chemi-
sches Institut, Freiestrasse 3, Bern; 15. De-
zember 1975, 17.15 bis 18.45 Uhr.

BRD

(7/mve/tp«//7f7r aar /«rrt/ic/ier Sic/it

Anlässlich der an der Universität Frei-
bürg veranstalteten «Forstlichen Hoch-
schulwochen 1975» hielt Professor Dr. E.
Niesslein einen Vortrag über das Thema
[/mwe/fpo/j'fik aar /orsf/icAer S/c/if, in
dem er drei Thesen aufstellte und begrün-
dete. Diese Ausführungen verdienen auch
ausserhalb Deutschlands volle Beachtung.
In der ersten These wurde festgestellt,
dass Umweltschutz heute nicht mehr eine
Frage des ökologischen Begreifens oder
des technischen Könnens, sondern aus-
schliesslich eine Frage des ökonomischen

Vermögens und damit des gesellschafts-
politischen Wollens ist. Es wurde bisher
viel zu wenig berücksichtigt, dass mit zu-
nehmender Verdichtung der Wirtschafts-
und Lebensvorgänge die vorher in unbe-
grenztem Ausmass vorhandenen Güter
der Natur zu knappen Gütern geworden
sind und damit den Charakter eines Wirt-
schaftsgutes erhalten. Die Umwelt ist
damit ein Produktionsfaktor geworden,
vordergründig ein Produktionsfaktor der
Abfallbeseitigung, die als Folge der Ent-
Wicklung der Industriegesellschaft auch
unter wirtschaftlichen Prämissen vorge-
nommen werden muss. Bleiben diese Ab-
läufe ausserhalb der wirtschaftlichen Be-
trachtungsweise, dann entsteht geradezu
zwangsläufig eine Fehlsteuerung der
Marktwirtschaft, die etwa durch folgende
Sachverhalte besonders deutlich wird:

Umweltbelastende Produktionsverfahren
erhalten einen wirtschaftlichen Vorteil ge-
genüber den umweltschonenden Verfah-
ren.

Die Entwicklung umweltschonender
Produktionsverfahren findet in die For-
schung keinen Eingang.

Durch die Standortswahl bei Industrie-
gründungen wird die Umweltbelastung
weiter forciert.

Die Angaben des Bruttosozialprodukts
als Weiser für den Wohlstand sind falsch.

Es muss daher in Zukunft darauf ge-
drungen werden, dass in der Wirtschaft-
liehen Beurteilung der Umwelt eine An-
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derung eintritt. Umwelt muss als ein Gut
akzeptiert werden, dessen Benützung Geld
kostet.

Daraus werden aber Lasten für alle
Bevölkerungsschichten entstehen, denn
Umweltschutzmassnahmen, deren Kosten
nach einer Schätzung der OECD in Hin-
kunft etwa 5 bis 6 Prozent des Brutto-
Sozialproduktes hochindustrialisierter Län-
der betragen werden, sind nicht ohne
Auswirkungen auf die Preise und damit
auf die verfügbare Kaufkraft zu finan-
zieren. Politiker und Konsumenten wer-
den deshalb der Entscheidung nicht aus-
weichen können, ob in Hinkunft eine ge-
sunde Umwelt oder eine persönliche
Wohlstandsvermehrung Vorrang besitzen
soll.

Mit der These Nr. 2 — Wer die kosten-
lose Inanspruchnahme der infrastruktu-
rellen Leistungen des Waldes verlangt,
widerspricht dem Verursacherprinzip und
damit einem tragenden Grundsatz mo-
derner Umweltpolitik — stellte der Vor-
tragende den Zusammenhang mit aktuel-
len forstpolitischen Fragen her. Es muss
gefordert werden, dass das kostenbewusste
Denken der Umweltpolitik auch für den
Wald Geltung erlangt. Man darf hierbei
nicht den alten Fehler einer mangelhaften

wirtschaftlichen Betrachtungsweise wieder-
derholen und den kindlichen Glauben
nähren, vom Wald könne man ungestraft
und kostenlos alles verlangen, was das
Herz begehrt.

Die These Nr. 3 — Umweltgestaltung
ist kein ökologisches Problem allein, son-
dem eine ökologisch-technisch-ökonomi-
sehe Aufgabe, die nur aus einer ganzheit-
liehen Schau heraus bewältigt werden
kann — leitet zu der Feststellung über,
dass mit den Fragen des Umweltschutzes
in besonderem Masse der Forstmann an-
gesprochen ist, dessen Ausbildung eine
derartige Zusammenschau ermöglicht und
der auch durch seine traditionell geprägte
Berufsausübung ständig mit der Not-
wendigkeit eines Abwägens unterschiedli-
eher Ziele in diesen genannten Bereichen
konfrontiert ist. Es bekommt deshalb
auch die forstwissenschaftliche Forschung
in zunehmendem Masse für die Umwelt-
forschung Bedeutung. Die Forstwissen-
schaftliche Fakultät der Universität Frei-
bürg ist dementsprechend auch im Be-
griffe, die Ausbildung der Forstleute in
dieser Richtung zu vertiefen und ihre Be-
fähigung auf dem Gebiet der Landes- und
Umweltpflege verstärkt deutlich zu ma-
chen.
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